
304 Bespremungen und Anzeigen 

Der heilige Konrad, Bismof von Konstanz. Studien aus Anlaß der tausend­
sten Wiederkehr seines Todesjahres, hg. von Helmut Maurer, Wolfgang 
M ü 11 e r, Hugo 0 t t ( zugleim Freiburger Diözesan-Armiv Bd. 95) Freiburg/ 
Br. 1975, Verlag Herder, 369 S., 1 Farbporträt, 52 Bildtafeln, 1 Karte.- Zehn 
Beiträge untersmiedlimsten Umfangs wollen die Erinnerung an den 1123 heilig­
gesprodtenen Bismof Konrad von Konstanz (934-975) wamhalten. Otto Ger­
hard 0 e x 1 e, Bismof Konrad von Konstanz in der Erinnerung der Welfen 
und der welfismen Hausüberlieferung während des 12. Jahrhunderts (S. 7-40), 
untersumt den Anteil der Welfen an der Verehrung ihres Familienheiligen, die 
Wirkung besonders der Translation von 1123 auf die versmiedenen genealogi­
smen Quellen der Welfen sowie die Rolle des welfismen Hausklosters Wein­
garten bei der Konradsverehrung. - Helmut M a u r e r , Bismof Konrad von 
Konstanz in seiner ottonismen Umwelt (S. 41-55), sieht in der regen, am 
Beispiel Jerusalems und Roms orientierten Bautätigkeit Konrads und seiner 
Patrozinienwahl (Laurentius, Mauritius) ein Bekenntnis zu Kaiser und Reim. -
Johannes Duft, Bismof Konrad und St. Gallen (S. 56-66), geht den St. Gal­
ler Quellen zu Konrad nam: knappen mronikalismen Aufzeimnungen, einem 
Gebetsverbrüderungsberimt (Stifl:sbibl., Cod. 915) und den einsmlägigen Kapi­
teln in den Casus Sancti Galli von Ekkehart IV. - Renate N e u m ü 11 er s -
K 1 aus er, Zur Kanonisation Bismof Konrads von Konstanz (S. 67-81), er­
weist im Vergleim mit drei anderen Heiligspremungen unter Papst Calixt II., 
daß die Kanonisation Bismof Konrads 1123 in Analogie zu Ulrim von Augs­
burg (kanonisiert 993) vorgenommen wurde. - Walter B e r s c h i n , Odalscalcs 
Vita S. Konradi im hagiographismen Hausbum der Abtei St. Ulrim und Afra 
(S. 82-106), ediert erstmals den in der Hs. Österr. Nationalbibl. Wien, Cod. 
573 (s. XII) wiederaufgetaumten Berimt über die Translation Konrads 1123 
(zu untersmeiden von dem Berimt der jüngeren Vita Konrads). Die Autorsmafl: 
des Abtes Odalscalc (1124-ca. 1150) wird dabei vorausgesetzt, aber nimt 
zwingend erwiesen, die Oberlieferung im Großen Osterreimismen Legendar unge­
nügend ersmlossen.- Der s., Historia S. Konradi (S. 107-128), verötfentlimt 
ein Otficium für den Hl. Konrad (nam den Fragmenten Smatfhausen, Stadtbibl. 
Ministerialbibl. 65 ergänzt durm Heidelberg, Universitätsbibliothek Sal. XI) 
und weist es ebenfalls dem Augsburger Abt Odalscalc zu. - Wolfgang 
I r t e n k a u f, Der hl. Konrad in der mittelaltertimen Litanei (S. 129-134), 
beleumtet die Verbreitung und Stellung Konrads in ca. 150 Litaneien vom 
12.-16. Jh. Danam blieb die liturgisme Anrufung Konrads im wesentlimen 
auf die Diözese Konstanz besmränkt. - Kuno B u g m a n n , Die Einsiedler 
Engelweihbulle und die Reimenau-Renaissance im 12. Jahrhundert (S. 135-
148), fällt etwas aus dem Rahmen des Sammelbandes. Diese Reimenauer 
Fälsmung auf den Namen Papst Leos VIII. (JL t 3708) über die angeblime 
Engelweihe der Einsiedler Gnadenkapelle im Jahre 948 hat zu Bismof Konrad 
ledigtim insofem eine Beziehung, als dessen vorgeblimer Vermittlerrolle beim 
Papst gedamt wird und die Fälsmung bald nam der Kanonisation Konrads 
angefertigt worden ist.- Wolfgang M ü II er, Studien zur Gesdtimte der Ver­
ehrung des heiligen Konrad (S. 149-320), liefert den weitaus gewimtigsten 
Beitrag. In minuziöser Kleinarbeit und umfassender Breite sammelt er die Zeug­
nisse des Konradskultes in Konstanz {Pfründen und Altäre auf Konrads Na­
men), Südwestdeutsdtland, der Nord- und Zentralschweiz (Feste, Litaneien, 
Kalendererwähnungen, Reliquienverbreitung, Patronate usw.) und stellt die 
Ergebnisse kartographism dar. - Peter Kurmann, Zur Grabfigur des hl. 
Konrad und zu den hochgotischen Neubauten des Konstanzer Münsters (S. 321 
-351), sdtließt mit einem kunstgesc:bimtlimen Beitrag den reichbebilderten 


